
,,Es ist noch lange 
nicht Sozialismus. 

wo Arbeiter das 
Maul halten 

müssen, damit es 
ihnen gut  gehe." 

(Otto Bauer, Nach 
zwanzig Jahren. 

1937) 

,.Unsicherheitu einschließt. Wir kön- 
nen im politischen Meinungskampf 
unterliegen, wir können abgewählt 
werden. wir haben und wir verlan- 
gen keine Garantie dafür. daß das 
.,Gute8' b m .  der ..Sozialismus" siegt. 

Seit 1923 hat Otto Bauer die 
politische Strategie der Sozialdemo- 
kratie in der bürgerlichen Demokra- 
tie als ..Stellungskrieg' beschrieben 
(vgl 11. 766. VI. 143, VII. 382ff 
uö.). Als einer der ersten stellt er 
sich der Tatsache, daß die Zahl der 
Industriearbeiter (in Österreich und 
anderswo) relativ abnahm: Man 
kann nicht länger damit rechnen, 
daß sie ,.automatisch" zur Mehrheit 
der Bevölkerung in den Industrie- 
iändern werden; auf absehbare Zeit 
bleiben sie eine. wenn auch große 
Minderheit (vgl. V. 402f.). Daher 
wird der Stellungskrieg unweiger- 
lich im Kampf um die Mittelschich- 
ten entschieden; es siegt. wer die 
Masse der Bauern, der Kleinbürger. 
der Intelligenz. der Angestellten und 
Beamten unter seine Hegemonie zu 
bringen versteht (vgl V, 405ff.). Wie 
die Mehrheit der Köpfe zu gewinnen 
und die Hegemonie der Arbeiter- 
klasse in Mittel- und Westeuropa - 
wo Kleinbürger und Bauer nicht be- 
wußtlose. politisch indifferente Mas- 
sen, sondern ,.politisch sehr aktive 
Klassen" sind (11. 957) z u  erreichen 
ist. das hat Otto Bauer des öfteren 
auseinandergesetzt (z.8. in . Der 
Kampf um die Macht. 1924, 11. 
937ff.). Was die im stark agrarisch 
geprägten Österreich besonders 
wichtigen Bauern betraf, hat er ein 
detailliertes Konzept entwickelt. das 
in das Sozialdemokratische Agrar- 
prrgmnm von 1925 (vgl. II. 
1001ff.) eingegangen ist. Vom So- 
zialismus wird darin durchaus nicht 
geschwiegen. Aber in erster Linie ist 
von den ganz alltäglichen. ganz ge- 
genwärtigen Interessen der Klein- 
bauern die Rede und von Maßnah- 
men. die dazu dienen, sie gegen die 
Ausbeutung durch Großgrundbe- 
sitz. Handels- und Bankkapital zu 
schützen und die vorhandenen Insti- 
tutionen zur gegenseitigen Hilfe in 
der Landwirtschaft zu stärken. 

Eine Massenpartei der Arbeiter- 
klasse wie die Sozialdemokratie hat 
selbstverständlich immer und über- 
all für Reformen einzutreten, die - 
wie Arbeiterschutz oder Mieter- 
schutz - die Lebenslage der Masse 
der Arbeiterbevölkerung verbessern 
(vgl. V. 223). Sie geht über den blo- 
ßen Reformismus hinaus, sobald sie 
Machtpositionen, die sie im Staat 

erringt, nicht nur einfach besetzt. 
sondern sogleich als ,,Keimzellen 
neuer sozialistischer Ordnung'' (IX, 
272). d .h  aber für sozialistische Ex- 
perimente nutzt. Das wichtigste Ex- 
perimentierfeld für die österreichi- 
schen Sozialisten waren die Roten 
Gemeinden, voran das Rote Wien, 
aber auch gemeinwirtschaftliche 
Betriebe und Genossenschaften. 
Stets ging es darum. Beispiele zu 
geben. durch die Tat zu beweisen. 
daß sozialistische Methoden über- 
haupt und deutlich bessser funktio- 
nierten. die Beteiligten besser leben 
und besser arbeiten ließen. Ein sol- 
ches Beispiel gab Wien mit einer 
einmaligen Kombination von kom- 
munaler Sozial-. Gesundheits- und 
Schulpolitik. mit Mieterschutz. so- 
zialem Wohnungsbau und sozialisti- 
scher Steuerpolitik. Otto Bauer sah 
die Mängel dieses Experiments sehr 
klar (vgl. %.B. 111. 6021.). hielt es aber 
für unverzichtbar als Mittel zur Ver- 
änderung des Bewußtseins unter 
den Arbeitern selbst und um durch 
die werbende Kraft des Beispiels zur 
Hegemonie der Sozialdemokratie 
über dievolksmehrheit zu gelangen. 
Die soziale Revolution kann nur ,,das 
Werk aufbauender, organisierender 
Arbeit" sein (11, 95); daher Bauers 
Lob der .,revolutionären Kleinarbeit" 
(vgl. 111, 581ff.). 

Ot to Bauer - unser Zeitgenosse 
Als sozialistischer Politiker ist Otto 
Bauer erstaunlich aktuell. Er hat sich 
als einer der ersten dem Problem 
der dauerhaften Massenarbeitslo- 
sigkeit stellen müssen. Von 1919 bis 
1934 sank die Arbeitslosigkeit in 
Österreich nie unter 10%. sie stieg 
seit 1924 wieder an und erreichte 
in der Weltwirtschaftskrise über 
21%. mehr als 27% in den Indu- 
striegebieten des Landes. Bauer sah 
die demoralisierenden Folgen der 
Langzeit-Arbeitslosigkeit. die vor al- 
lem die Freien Gewerkschaften 
schwächten - deren Mitgliederzahl 
von 1923 bis 1932 von C. 900000 
auf 520000 sank. Daher hat Otto 
Bauer Beschäftigungspolitik in gro- 
ßem Stil propagiert - lange vor Key- 
nes. Er wollte öffentliche (Bau-)inve- 
stitionen in großem Stil kombi- 
nieren mit allgemeiner Arbeitszeit- 
verkürzung - natürlich bei vollem 
Lohnausgleich (siehe %.B. Arbeit für 
200.000, 1933, 111. 941ff.). 

Otto Bauer ist einer der ersten 
marxistischen Ökonomen, der das 
alte Problem der sozialen Kosten 
der kapitalistischen Entwicklung 

wiederentdeckt und am Beispiel der 
Rationalisierung bzw. Fehlrationali- 
sierung zum ersten Mal differen- 
ziert behandelt hat. Eine noch heu- 
te lesenswerte Pionierarbeit. die 
Bauers Überzeugung entsprang, 
alle Sozialisten hätten die Wider- 
stands- und Wandlungsfähigkeit 
des Kapitalismus nach dem I. Welt- 
krieg stark unterschätzt. die neuen 
Formen der kapitalistischen Produk- 
tionsweise seien sorgfältig zu stu- 
dieren. Er hat so eine der ersten 
gründlichen Studien dessen gelie- 
fert, was man heute .,Fordismus" 
nennt (vgl. Kapitalismus und Sozia- 
lismus nach dem Weltkrieg, 1931, 
111, 719ff.). Bauer hatte bereits ein 
klare Vorstellung von den Ökologi- 
schen Problemen des Kapitalismus, 
als es eine ökologische Bewegung 
oder ein Umweltbewußtsein weder 
in Österreich noch anderswo in Eu- 
ropa gab. Wie er in seinen agrarpoli- 
tischen Schriften darstellt. fuhrt die 
kapitalistische Agrikultur zur Um- 
weltzerstörung (vgl. 2.0. Der Kampf 
um Wald und Weide, 1925, 111. 31 f f  
und Sozialdemokratische Agrarpoli- 
tik, 1926. 111. 283ff.). sie ist mit ratio- 
neller, naturbewahrender Land- und 
Forstwirtschaft unvereinbar. muß 
daher nicht nur im Interesse der 
Landbevölkerung, sondern im Inter- 
esse aller überwunden werden. 

Die österreichische Sozialdemo- 
kratie hat auf Bauers Initiative als 
erste mit den heute vieldiskutierten 
Sozialklauseln im Außenhandel ge- 
arbeitet. Diese Sozialklauseln im 
Zollgesetz waren gegen Exporteure 
gerichtet, die (wie vor allem in 
Deutschland damals üblich) den 
gesetzlichen Achtstundentag 
nachweislich unterliefen (vgl. VII. 
343ff.). Gleichzeitig plädierte er 
für größere, grenzüberschreitende 
gemeinsame Märkte (2.6. Arbeits- 
märkte) in Europa und schlug als 
erster eine zwischenstaatliche Har- 
monisierung der Sozial(versiche- 
rungs)systeme vor (vgl. 2.0. V, 
983). 

Sein letzter Artikel erschien einen 
Tag nach seinem Tode am 5. Juli 
1938. Es war ein leidenschaftlicher 
Appell an die Regierungen der west- 
lichen Demokratien, ihre moralische 
und völkerrechtliche Pflicht zu tun, 
und den Juden Deutschlands und 
Österreichs, denen unter der Nazi- 
herrschaft immer mehr elementare 
Bürgerrechte genommen wurden, 
die Auswanderung zu ermöglichen 
(Ich appelliere an das Gewissen der 
Welt, VII. 781-784). SPW 
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